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einige bautidje Sinberungen im Sîat^aufe nötig. ©benfo
fofl bie alte 3eniralt)etpng gleich rot« in ber aiten ?ßofl
burd) eine neue erfeljt werben. ©iefe foften belaufen
ftc^ auf gr. 55,000. |)iep fosnmen nod) gr. 20,000
für Me Beilegung ber Signal unb äBafferfianbllettunq
nom Burggraben in bal alte fRathaul an ber Babiaw
ftrafje, fobafj ftdE) Me totalen Umbaufofien für bal alte
IRathaul auf gr. 75,000 fteßen.

©te gefamten Slulgaben für ber. Umbau betber DM
ieïte belaufen ftd) alfo auf ritnb V« SRißion. SBenn Me

Bürgerfdfafi ber ©tabt ©t. ©aßen in ber BoKlabftim*
ntung best nötigen Krebit beroifiigt, fo n>itb fxe ft<h in
Çauptfa^en non folgenben ©rwägungen leiten laffen
müffen.

1. Beffere SluSnütpng ber alten ißoft.
2. Bequemeren Berfehr bei ißubtifuml mit ben 3lmtl>

fteßen.
3. Bermetbung ber 3ntetsin§jal)lungen an fßriöate für

bie Unterbringung non Berroaltunglgroetgen.
4. 3lrbeit§befd)affimg für bal notleibenbe Baugeroerbe,

©pejieß ber letjte Bunft mag mannen beftimmen,
ein 3« in bie Urne p legen, ber fi$ fonft an ber garijen
Berfclftebung nicfjt er rock men Eann unb ber bie „ßeniral»
tatfpulibee" nic|t geïtie begraben möchte. ©a§ Bau*
geroerbe bat einen Slufruf p gunften ber Umbauten et*
laffen unb ber ©tabtbaumeifier bemübt ficb, burd) öffent«
li(|e Beiträge fn aßen 3 ©tabifreifen bie Bürgerldjaft
über bie fftoiroenbigfeit unb 3®ebEmä^igteit öer t'lnbe
ïungen aufpflüren.

gn ber am 5. ©epmber ftattgefimberen Bolflab*
ftimmung bat bie ©tabt ft. «aßifcbe Bürgerfd)aft bern
Umbau mit 6957 ga gegen 3297 9îein jug eft im m t.
SOtit ben Arbeiten foil fofort begonnen roerben.

tlerMswtm
©degtetknoetfammluttg Set .tt«ntona!»bernifdt)en

©etttflPcrbanDg. 91m 21. ©ejember befammelten jich bie

delegierten biefetc Berbänbe pr Befpredjung bel Slrbeitë
Programmé. Bettreten roaren 16 Berufloetbänbe. ©al
Santonabbernifdje ©eroerbefefretariat niad)t bem „Bunb"
trüber u. a. folgenbe SRiiteilungen :

der Borfihenöe, |jetr i8a um g art ner, Bräfibemt
bel SantonaUberniftben ©eroetbeoerbanbel, hie& bie ©ele*
Sterten roiflfommen. fpierauf referierte ©eroerbefefretär

e n g e r über bal Hbeiilprogramm, roeldjel ber Otefe*

knt in bret Slbfbbnitte, „SBirtfd)afili^e fragen, 2lßgemetn
Mlbenbe Aufgaben unb Drganifatorifche ©âitaïeii", ein»
teilte. Hl roirifchaftlid)e gragen coo et befonberl t^r-
"or bie SÖtafpatjmen pr Befäsnpfimg bçr Hbeitllojigfeit,
®d)uh ber Slrbeit, $ebung ber einheimifd)en fßrobuftion,
Sörberung ber HbeitllofenoerficheriingMaffen, Berbeffe»
*<Wg bel SoBfdpljeé, Hifflärung über bie Bebeutung
"er Hfoholgefehreoifion, bie görberung ber fchroeiprifchen
®eroetbegefebgebung. Hé aßgemetn bilbenbe Aufgaben
Würben fpe^iefl erwähnt Belehrungen im KalMattonS»
"Pb Suc^haltungiroefen, fpebung ber praîtifdjen Berufl*
kïtigfeit, ©Inrottfung auf bal Sehrlinglroefen, Berbeffe*
Uing bel ©ubmifftonlroefenl in ben einzelnen ©emeinben,
Vorträge über bie fRedßSlehte, befonbetl über bie Ber*

träge, bie £>anbellgefeßfd)aften, bie Berficherungen unb
bal ©chulbbetreibungS» unb Konfurlroefen. ©er Mitte
fßrogrammpuntt, bie organifatorifdhe Sätigleit: ©er befie
äßeg pr ©elbftqilfe im ©eroerbe ift eine bur^ge^enbe
Drganifation foroo^l r.aih Berufen roie aügemein in
©eroerbeöereinen.

Stach biefen Slulfüßrungen bei ©eroesbefelreiärl
referierte ber 9lbjunît, §err ©r. Sehmann, über bie

SteDiftonlbeftrebungen im Sehrlinglroefen. Hl brlngenb
notroenbig bejetchnete er bie 3ufammenfaffung ber ga^l
reichen ^ommiffionen, bie mit ber ©urdjführung bei an
unb für fid) sroedEmäfjtgen bernifshen Sehrlinglgefehel
betraut ftnb. ©te ïïielgeftaltigîeit biefer Éommiffionen
hatte eine 3"fptitterung im Sehrlinglroefen pr gotge,
roie fie bal ©eroerbe nicht mehr länger bulben fann.

2luf bie beiben, »on ben anroefenben delegierten mit
Stufst erffamlett cerfolgten Referate folgte eine rege ©tl»
fuffto it, an ber ftd) namentlich bie Herren Berufsoer--
banblpräfibenten beteiligten.

ftoljmarft in Danton ©fhsppj. (Äorr.) ©ie im
legten Berichte jum Slulbrud gebrachte Slnbeutung, ber
pfolge man mit einem, roenn auch nicht mefentltchen
Slttjiehen ber §oljpreife rechnen fonnte, hat ftch htrroU
fchen im Slßgemetnen bemahrljeitet. ßüachftehenbe Sin-
gaben bon einigen fjolperläufen im SKonat SJoPember
roerben btel beftätigen: a) ©tel)enbel ®or-
poration Dberaltmeinb: 1 grn TOuotatal: @ag«

holj (gichten unb ©annen, jufammen 117 ©tüd), SKittel-
flamm 1,13 bi§ 2,67 m®, Dualität 1—2 unb 2—3,
@rlös per gr, 26,50 bil 30.40, Soften bil nächfte
Station gr. 16.— bil 19.—. 2. gn fRothenturm:
Bait- unb SagholS (gichten unb ©atmen, gufammen
178 ©tütf), SRitteiftamm 1,18 bil 2,63 m®, Dualität
2 bi§ 2—3, (StlßS per m® gr. 20 50 bis 29.—, Sofien
bt§ nächfte Station gr. 11.— unb 12.—. 3. gn Sehrohr
Bau» unb Sagholj (githteu, gufammen 350 StüdE),
SDÎittelftamm 0,62 unb 0,95 m®, Dualität 1—3 unb
2—3, ©flog per rn® gr. 21.50 bil 26 80, Soften bis
nächfte Station gr. 12.— unb 15.—. 4. gm ©roh:
Bau» unb Saghoij (gichten unb ©annen, jufammen
255 StM), ßRittelftamm 0,68 bis 1,13 m®, Dualität
1—2 unb 2—3, @rlöS per m® gr. 25,— bis 35.—,
Sofien bis uächfie Station gr. 8 50 bis 10,50. 5. grt
SBilteïgell: Bau» unb Sagholj (gichten unb ©annen,
142 Stüä) SRittelftamm 1,22 m®, Dualität 1—2, ©dös
per m® gr. 35 —, Sofien bis nächfte Station gr. 11.—.
6. gm Älöfter Slu: Bau» unb SaghoU (gichten unb
©annen, 91 SiücE), SRittelftamm 0,65, Dualität 1—2,
@rlöS per m® gr. 39.—, Soften bis nächfte Batjnftation
gr. 7.50.—. b) SlufgearbeiteteS §olj: ^olglor»
poration SB oll er au: Bau» unb Sagholj (gichten unb
©annen, 319 im®), SRittelftamm 0,26 bis 1,07, Dualität
1—2, ©dös per m® gr. 34.50 bis 44.80, Soften bis
nächfte Station gr. 3.— bis 4.—. ©ie SlufarbeitungS»
foften infi. ©ranöport bis au bie SagerfieÜen betragen
gr. 6.— per m®. ©in Bergleith ber Perfäßebenen ©rlöfe
jeigt ohne weiteres, ba| bie Korporation äBoßerau mit
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einige bauliche Änderungen im. Rathaus? nötig. Ebenso
soll die alte Zentralheizung gleich wie in der alten Post
durch eine neue ersetzt werden. Diese kosten belaufen
sich auf Fr. 55.000, Hiezu kommen noch Fr. 20,000
für die Verlegung der Signal und Wasserstandsleitung
vom Bmggraben in das alte Rathaus an der Vadian-
straße, sodaß sich die totalen Umbaukosten für das alte
Rathaus auf Fr. 75,000 stellen.

Die gesamten Ausgaben für den Umbau beider Ob-
jekte belaufen sich also auf rund ^2 Million, Wenn die

Bürgerschaft der Stadt St. Gallen in der Volksabstim-
mung den nötigen Kredit bewilligt, so wird sie sich in
Hauptsachen von folgenden Erwägungen leiten lassen

müssen.
1. Bessere Ausnützung der alten Post.
2. Bequemeren Verkehr des Publikums mit den Amts-

stellen.
3. Vermeidung der Mietzinszahlungen an Private für

die Unterbringung von Verwaltungszweigen.
4. Arbeitsbeschaffung für das notleidende Baugewerbe.

Speziell der letzte Punkt mag manchen bestimmen,
ein Ja in die Urne zu legen, der sich sonst an der ganzen
Verschiebung nicht erwärmen kann und der die „Zentral-
rathausidee" nicht gerne begraben möchte. Das Bau-
gewerbe hat einen Aufruf zu gunsten der Umbauten er-
lassen und der Stadtbaumeifter bemüht sich, durch öffent-
liche Vorträge in allen 3 Stadtkreisen die Bürgerschaft
über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Ände-
rungen aufzuklären.

In der am 5. Dezember staitgefundenen Volksab-
stimmung hat die Stadt st. gallische Bürgerschaft dem
Umbau mit 6357 Ja gegen 3297 Nein zugestimmt.
Mit den Arbeiten soll sofort begonnen werden.

DelegiertenversammZung der Kantonsl-bernischsn
Berafsmrdândê. Am 21. Dezember vesammelten sich die

Delegierten dieser Verbände zur Besprechung des Arbeits-
Programms. Vertreten waren 16 Berufsverbände. Das
Kantonal-bernische Gecverbesckretariat macht dem „Bund"
darüber u. a. folgende Mitteilungen-

Der Vorsitzende, Herr Baum g artn er. Präsident
des Kantonal-bernischen Gewerbeverbandes, hieß die Dele-
stierten willkommen. Hierauf referierte Gewerbesàetâr
Wen ger über das Arbeitsprogramm, welches der Refe-
rent in drei Abschnitte, Wirtschaft liche Fragen, Allgemein
bildende Aufgaben und Organisatorische Tätigkeit", ein-
teilte. Als wirtschaftliche Fragen hob er besonders her-
vor die Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
Schutz der Arbeit, Hebung der einheimischen Produktion.
Förderung der Arbeitslosenversicherungskassen, Verbeffe-
tang des Zollschutzes, Aufklärung über die Bedeutung
der Alkoholgesetzrevision, die Förderung der schweizerischen
Gewerbegesetzgebung. Als allgemein bildende Aufgaben
wurden speziell erwähnt Belehrungen im Kalkulattons-
Und Buchhaltungswesen, Hebung der praktischen Berufs-
Artigkeit, Einwirkung aus das Lehrlingswesen. Verbeffe-
Ulng des Submissionswesers in den einzelnen Gemeinden,
Vortrage über die Rechtslehre, besonders über die Ver-

träge, die Handelsgesellschaften, die Versicherungen und
das Schuldbetreibungs- und Konkurswesen. Der dritte
Programmpunkt, die organisatorische Tätigkeit: Der beste

Weg zur Selbsthilfe im Gewerbe ist eine durchgehende
Organisation sowohl nach Berufen wie allgemein in
Gewerbevereinen.

Nach diesen Ausführungen des Gewerbesekretärs
referierte der Adjunkt, Herr Dr. Lehmann, über die

Revisionsbestrebangen im Lehrlingswesen. Als dringend
notwendig bezeichnete er die Zusammenfassung der zahl
reichen Kommissionen, die mit der Durchführung des an
und für sich zweckmäßigen bernischen Lehrlingsgesetzes
betraut sind. Die Vielgestaltigkeit dieser Kommissionen
hatte eine Zersplitterung im Lehrlingswesen zur Folge,
wie sie das Gewerbe nicht mehr länger dulden kann.

Aus die beiden, von den anwesenden Delegierten mit
Aufmerksamkeit verfolgten Referate folgte eine rege Dis-
kussion. an der sich namentlich die Herren Berufsver-
bandspräsidenten beteiligten.

Holz-Marktberichte.
Hslzmartt in Kantos Schmyz. (Korr.) Die im

letzten Berichte zum Ausdruck gebrachte Andeutung, der
zufolge man mit einem, wenn auch nicht wesentlichen
Anziehen der Holzpreise rechnen konnte, hat sich inzwi--
scheu im Allgemeinen bewahrheitet. Nachstehende An-
gaben von einigen Holzverkäufen im Monat November
werden dies bestätigen: a) Stehendes Holz: Kor-
porativn Oberallmeind: 1 Im Muotatal: Sag-
holz (Fichten und Tannen, zusammen 117 Stuck), Mittel-
stamm 1.13 bis 2,67 m^. Qualität 1—2 und 2—3,
Erlös per Fr. 26.50 bis 30.40, Kosten bis nächste
Station Fr. 16.— bis 19.—. 2. In Rothenturm:
Bau- und Sagholz (Fichten und Tannen, zusammen
178 Stück), Mittelstamm 1,18 bis 2,63 m', Qualität
2 bis 2—3, Erlös per w' Fr. 20 50 bis 29.—, Kosten
bis nächste Station Fr. 11.— und 12.—. 3. In Schwyz:
Bau- und Sagholz (Fichten, zusammen 350 Stück),
Mittelstamm 0,62 und 0,95 w^, Qualität 1—3 und
2—3, Erlös per Fr. 21.50 bis 26 80, Kosten bis
nächste Station Fr. 12.— und 15.—. 4. Im Groß:
Bau- und Saghoiz (Fichten und Tannen, zusammen
255 Stück), Mittelstamm 0,68 bis 1,13 Qualität
1—2 und 2—3, Erlös per Fr. 25.— bis 35.—,
Kosten bis nächste Station Fr. 8 50 bis 10.50. 5. In
Willerzell: Bau- und Sagholz (Fichten und Tannen,
142 Stück) Mittelstamm 1,22 m^, Qualität 1—2, Erlös
per m' Fr. 35.—, Kosten bis nächste Station Fr. 11,—.
6. Im Kloster Au: Bau- und Sagholz (Fichten und
Tannen, 91 Stück), Mittelstamm 0,65, Qualität 1—2,
Erlös per Fr. 39.—, Kosten bis nächste Bahnstation
Fr. 7.50,—. b) Aufgearbeitetes Holz: Holzkor-
poration Wollerau: Bau- und Sagholz (Fichten und
Tannen, 319 m^), Mittelstamm 0,26 bis 1,07, Qualität
1—2, Erlös per Fr. 34 50 bis 44,80, Kosten bis
nächste Station Fr. 3.— bis 4.—. Die Aufarbeitungs-
kosten inkl. Transport bis an die Lagerstellen betragen
Fr. 6.— per m^. Ein Vergleich der verschiedenen Erlöse
zeigt ohne weiteres, daß die Korporation Wollerau mit
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aufgearbeitetem |joïg, baS gubem auch richtig fortlert
roirb, bie beften greife ergielt hat.

^olgfletgenmg in Uguadj (@t. (Satten). (Sort.) ®ie
©enoffengemehtbe Ugnadh brachte am ®onnerStag ben
16. bs. in ber SBirifd^aft gur „93Iume" eine bebeu=
tenbe partie Vufj* unb SBrennfjoIg auf öffentlid^e Ver=
fleigerung. ßatjtreidje gr.tereffenten Ejatten fidh ^ieju
eingefunben, tro|bera ließ bie Sîauflufl gu mttnßhen übrig
unb bie £>olgpteife mürben fo ungünftig beeinflußt. Su=
folge ber flatten SSinbflürme im Vormonat liegt heute
in ben äöälbern oielerortS nod) eine bebeutenbe Quan»
tität SBinbraurfholg unb fomit müffen erhebliche §olg»
fdfläge borgenommen roerben. golgenbe greife mürben
ergielt: 93u«^ene§ ©cheiterfjolg gr. 27.50 per ©ter; tan-
nene Scheiter galten gr. 17.— bis 18,— per ©ter.

£>oI$j}an&e! im fJrSittgou. ®ie ©emeinbe StübliS
bat baS 93loct£)olg erfler Älaffe im SBalb gu 41 gr. per
geflmeter unb bie Untermeffer gu 23 gr. Oerfauft. ®er
gutjrlohn beträgt girfa 6 gr, per m®.

^oljpeeife im fprättigau. ®le meiften ©daläge
finb bereits oerfauft, fomeit fte überhaupt für ben Vet=
tauf beftimmt finb. ©efunbeS 93lodE^oIj mit über 30 cm
mittlerem ®urchmeffer gilt 43 bis 50 gr. per ffeftmeter
franfo Vahnljof ober ©ägenplatp ganaS oerfaufte für
48 gr. ©ägenplat), ©c§ter§ für 24 gr. auf bem ©toct,
giberiS für 43 ffr. Vahnhof, SübltS für 41 gr. aufge»

rüflet im SBalb. Untermeffer galten etnfd&liefjltdjj iRüft-
unb ffutjrloljn 29 bis 32 gr. @igentltdf)e CluatitätSroare
ergieße höhe« fßreife. Särdjen mürben für 77 gr. per
geflmeter abgegeben. ®le Söalbungen Itefern ben fßrätii-
gauer ©emetnben immer noch bie Çuupteinnahmen unb
geben Dielen Arbeitern SSerbtenft unb 93rot. 9Ran fottte
auch bte Verarbeitung beS |)olgeS fomeit als möglich im
eigenen Sanbe begünfitgen unb förbern, bamit oiele
,£>änbe befdfjäftigi merben tonnten.

lieber bie fmlgoesüiufe im 4. aargattift^en gotfl-
feife fc^reifat man bem „ßofinger ®agblatt": ®er$oIg»
probugentenoerbanh beS 4. aargauifdfjen gorftlretfeS bot
Sfftitte 0ftober runb 8000 m® Vabelholg auf bem ©ub=

miffionSmege gum Verlaufe auS, nämlich 5151 m® ©ag=
unb Vaubolg, 1401 m® ©perrholg, 467 m® ©tangentjolg,
319 m® gölten, 485 ui® SBeimutSföhren unb 166 m®

Särgen. ®aS |>olg flammte auS ben ©taatSmalbungen
fomie auS ben ©emetnben 3larau, VucijS, ©rlinSbadf),
£>aßroil=Stiftung, Gültigen, Sengburg, fRteberleng, 0tf)=
marflngen, 0bertulm, Vfjetnach, ©dl)affiSl)eim, ©c^erg,
©eengen, ©eon, Suhr, Seufent^al, Veltheim, SGBhtbifch

unb ge^mil. 9tn ber erflen ©ubmiffion tonnten non ben
8000 m® runb 3000 m® gugefdfjlagen merben, mobei fidf)

gegenüber ben Vorjahren eine nictfl unerbebltd^e ißretS=
rebuttion ergeigte, ©ie betrug burchfchnittlidE) girta 10 %.
Vei ber gmeiten ©ubmiffion, anfangs ®egember, hielten
ft<h biefe greife, fle erfuhren bei einigen ißofttionen fogar
eine, wenn au^ nur unmefentlid&e ©rfjöbung. Qm ®urd|=
fd^nitt ergaben bte ©ubmiffionen folgenbe ißretfe : a) giir
©tangent unb ©perrlfolg (SRittelflamm 0,1 bis 0,4 m®)

AsphaStEaek, Eisenlack
Ebel (Isolieranstrich für Betont

Sctiiffskiff, Jyfesfricke
roh und geteert (5444

E. BECK, PBETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.

gr. 27 bis 33.20; b) o^ne fRlnbe gemeffen gr. 30 bis

gr. 32.50; c) Vau= unb ©ag^olg (ÜRittelflamm 0,5 bis
2,3 m®) gr. 37.60 bis gr. 54.40 per m®); d) gößren
(3Jlittelflamm non 0,9 bis 1,6 m®) gr. 44 bis gr. 50.60

per m®; e) Särgen gr. 50; f) SBeimutSfö^ren (SRitteb
flamm 0,4 bis 1,5) gr. 45 bis 56.80.

SauJjoIjpreife in ©rittnau (SHargau). 3lm 16. ®e<

gember oerfaufte bie ©emeinbe Vrittnau auf öffentlicher
Steigerung 1747geflmeter ©äg=, ©au= unb ©perr^olj.
Çteoon maren 712 geflmeter 2Binbfatll)olg nom
©türme am 19. QuIi 1926 gemorfen. ®aS Çolg ift alfo
liegenb etngemeffen. ®er größere fRefl mit 1035 gefl=
meter mürbe fle^enb oertauft, gür baS SßlnbfaUholg SRit=

telflamm 1—1,5 geflmeter mürben offeriert 37.50—44.40
granfen per geflmeter. ®aS £>olg mürbe gugefdl)lagen.
gür baS fte|enb e ^oIg mürben für 3Rittelflämme
oon 1,19—2,76 geflmeter gr. 42—56 gelöfl. ®teS ifl
ein 0,50—2 gr. höherer ©rlöS mie für gleiche Sorti*
mente ber übrigen Verläufe in ^ieftger ©egenb btS heute.
2 Partien ©perrholg mit 0,48 geflmeter mürben nicht
oerfauft. Vom SBlnb geroorfene Vudhen SRittelftamm
I geflmeter oerfauften fldh für 55 gr. alles loco SOB alb.

Sur Sage auf bem £>oIjmar!t. (Sorr.) SBie merben
fidh bie Slbfa^gelegenheiten für unb Vrennholg in
ber begonnenen VermertungStampagne geftalten unb
meiere Sßreife finb gu ermatten ®a§ ifl bte grage, bie

ftdh gegenmärtig jeber SBalbbeflfcer ftellt. SBie erinnerlich,
haben auch bie ^oljpceife mie oiele anbete lanbtoirt*
fchaftliche ^robufte eine rüdläufige Veroegung ju Oer*

geidhnen. Vei Veginn ber le|tjährigen Kampagne glaubte
man als fRidhtpceife bie Slnfäfje aufflellen ju tönnen,
mie fle ju @nbe beS SBinterS 1924 beftan&en; aber bie

ißeffimiften, roeldhe einen roeitern Vüctgang üorauSfahen,
fönten Stecht behalten.

®er ©runb gu ber für bie SBalbbefi^er unerfreult'
chen ïatfache ift in ber enormen ©infuhr fremben §o!ge§
gu fachen.

®er gnlanbsmarft ift angeficfjtS ber gegenüber fcäljec
ungleich befferen SranSportOerhältniffe in hohem ©reibe
Oon ber ©eflaltung beS europäifchen VtarfteS abhängig'
Verfchiebene Umftänbe tragen bagu bei, baß bort eine

leidste Vefferung eingetreten ift. ®aS SRißüerhältniö
gmifshen Slngebot unb Nachfrage hat abgenommen. ®ie
Vreife haben ihren ïiefftanb erreicht, gum ®eil fcho«
übermunben.

©ute Äun&e tommt namentlich aus grantreidh. ®tf
fe§ Sanb hat, gum ïeil als ßriegSfolge, gegenmärtig
einen fe£)r großen §o!gbebarf. gn ben le|ten äRonatett
gingen bie Vreife fprunghaft in bie §o£)e. ®ie frangöfi'
fdße Regierung hat im Éuguft ein SluSfuhrOerbot für
Saubholg erlafjen; auf SRabeltjolg roirb ein SduSfuhrS"^
erhoben.

gn ®eutf<htanb mirb bie beffer gemorbene mirtfehafl"
liehe Sage audh einen flatteren ^olgüerbrauch gur golgr
haben. ®ie in letter Sett flaitgefunbenen §olgauftioneo
ergaben gufriebenflellenbe fRefultate. ©eftf man bie int

legten VorfriegSjahr ergielten greife gleich 100, fo bf
tragen bie heute ergielten 98—105, für ©pegialitäten 6^
120 Sßrogent.

ben norbifchen ßanbern, bie befanntlidh über
einen großen §olgreichtum Oerfügen, ift bie Stimmung
guberfi«htli<h. Su Deflerreich haben fleh bie Verhältnis
auf bem ©olgmartt nur noch menig üeränbert, aber

mir finb gegen bie Äonfurreng beffer als früher g^
fdhüfct, feitbem bie Defterreichifche Regierung einen 21«^'

fuhrgoß erhebt, ber für bie Sehntonnen--SBagenlabung
65 ©olbfronen beträgt.

®er Verroertung ber gnlanbmare fommen tarifariW
SRaßnahmen ber ©. 93. 93. gu §ülfe, nach roetdfjen ab
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aufgearbeitetem Holz, das zudem auch richtig sortiert
wird, die besten Preise erzielt hat.

Holzsteigerung in Uzuach (St. Gallen). (Korr.) Die
Genossengsmeinde Uznach brachte am Donnerstag den
16. ds. in der Wirtschaft zur „Blume" eine bedeu--

tende Partie Nutz- und Brennholz auf öffentliche Ver-
stsigerung. Zahlreiche Interessenten hatten sich hiezu
eingefunden, trotzdem ließ die Kauflust zu wünschen übrig
und die Holzpreise wurden so ungünstig beeinflußt. Zu-
folge der starken Windstürme im Vormonat liegt heute
in den Wäldern vielerorts noch eine bedeutende Quan-
tität Windwurfholz und somit müssen erhebliche Holz-
schlage vorgenommen werden. Folgende Preise wurden
erzielt: Buchenes Scheiterholz Fr. 27 50 per Ster; tan-
neue Scheiter galten Fr. 17.— bis 18.— per Ster.

Holzhandel im PrSttigau. Die Gemeinde KübliS
hat das Blockholz erster Klasse im Wald zu 41 Fr. per
Festmeter und die Untermesser zu 23 Fr. verkauft. Der
Fuhrlohn beträgt zirka 6 Fr. per m°.

Holzpreise im Prättigau. Die meisten Schläge
sind bereits verkauft, soweit sie überhaupt für den Ver-
kauf bestimmt sind. Gesundes Blockholz mit über 30 em
mittlerem Durchmesser gilt 43 bis 50 Fr. per Festmeter
franko Bahnhof oder Sägenplatz. Fanas verkaufte für
48 Fr. Sägenplatz, Schiers für 24 Fr. auf dem Stock,
Fideris für 43 Fr. Bahnhof, Küblis für 41 Fr. aufge-
rüstet im Wald. Untermesser galten einschließlich Rüst-
und Fuhrlohn 29 bis 32 Fr. Eigentliche Qualitätsware
erzielte höhere Preise. Lärchen wurden für 77 Fr. per
Festmeter abgegeben. Die Waldungen liefern den Prätti
gauer Gemeinden immer noch die Hunpteinnahmen und
geben vielen Arbeitern Verdienst und Brot. Man sollte
auch die Verarbeitung des Holzes soweit als möglich im
eigenen Lande begünstigen und fördern, damit viele
Hände beschäftigt werden könnten.

Ueber die Holzverkäufe im 4. aargauischen Forst-
leise schreibt man dem „Zofinger Tagblatt": Der Holz-
produzentenverband des 4. aargauischen Forstkreises bot
Mitte Oktober rund 8000 Nadelholz auf dem Sub-
missionswege zum Verkaufe aus, nämlich 5151 m° Sag-
und Bauholz, 1401 Sperrholz, 467 Stangenholz.
319 w.° Föhren, 485 Weimutssöhren und 166 m'
Lärchen. Das Holz stammte aus den Staatswaldungen
sowie aus den Gemeinden Aarau, Buchs, Erlinsbach,
Hallwil-Stiftung, Küttigen, Lenzburg, Niederlenz, Oth-
marsingen, Oberkulm, Rheinach, Schaffisheim, Scherz,
Seengen, Seon, Suhr, Teufenthal, Veltheim, Windisch
und Zetzwil. An der ersten Submission konnten von den
8000 rund 3000 zugeschlagen werden, wobei sich

gegenüber den Vorjahren eine nicht unerhebliche Preis-
reduktion erzeigte. Sie betrug durchschnittlich zirka 10 "/«.
Bei der zweiten Submission, anfangs Dezember, hielten
sich diese Preise, sie erfuhren bei einigen Positionen sogar
eine, wenn auch nur unwesentliche Erhöhung. Im Durch-
schnitt ergaben die Submissionen folgende Preise: u) Für
Stangen- und Sperrholz (Mittelstamm 0,1 bis 0.4 m«)
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Fr. 27 bis 33.20; b) ohne Rinde gemessen Fr. 30 bis
Fr. 32.50; e) Bau- und Sagholz (Mittelstamm 0,5 bis
2,3 m°) Fr. 37.60 bis Fr. 54.40 per in^); à) Föhren
(Mittelstamm von 0,9 bis 1,6 m') Fr. 44 bis Fr. 50 60

per m°; e) Lärchen Fr. 50; H Weimutssöhren (Mittel'
stamm 0,4 bis 1,5) Fr. 45 bis 56.80.

Bauholzpreise in vrittnau (Aargau). Am 16. De-
zember verkaufte die Gemeinde Brittnau auf öffentlicher
Steigerung 1747Festmeter Säg-, Bau- und Sperrholz.
Hieoon waren 712 Festmeter Windfallholz vom
Sturme am 19. Juli 1926 geworfen. Das Holz ist also
liegend etngemessen. Der größere Rest mit 1035 Fest-
meter wurde stehend verkauft. Für das Windfallholz Mit-
telstamm 1—1,5 Festmeter wurden offeriert 37.50—44.40
Franken per Festmeter. Das Holz wurde zugeschlagen.

Für das stehende Holz wurden für Mittelstämme
von 1,19—2,76 Festweter Fr. 42—56 gelöst. Dies ist
ein 0,50—2 Fr. höherer Erlös wie für gleiche Sorti-
mente der übrigen Verkäufe in hiesiger Gegend bis heute.
2 Partien Sperrholz mit 0,48 Festmeter wurden nicht
verkauft. Vom Wind geworfene Buchen Mittelstamm
1 Festmeter verkauften sich für 55 Fr. alles loco Wald.

Zur Lage auf dem Holzmarkt. (Korr.) Wie werden
sich die Absatzgelegenheiten für Nutz- und Brennholz in
der begonnenen Verwertungskampagne gestalten und
welche Preise sind zu erwarten? Das ist die Frage, die

sich gegenwärtig jeder Waldbesitzer stellt. Wie erinnerlich,
haben auch die Holzpreise wie viele andere landwirt-
schaftliche Produkte eine rückläufige Bewegung zu ver-
zeichnen. Bei Beginn der letztjährigen Kampagne glaubte
man als Richtpreise die Ansätze ausstellen zu können,
wie sie zu Ende des Winters 1924 bestanden; aber die

Pessimisten, welche einen weitern Rückgang voraussahen,
sollten Recht behalten.

Der Grund zu der für die Waldbesitzer unerfreuli-
chen Tatsache ist in der enormen Einfuhr fremden Holzes
zu suchen.

Der Jnlandsmarkt ist angesichts der gegenüber früher
ungleich besseren Transportverhältnisse in hohem Grade
von der Gestaltung des europäischen Marktes abhängig'
Verschiedene Umstände tragen dazu bei, daß dort eine

leichte Besserung eingetreten ist. Das Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage hat abgenommen. Die
Preise haben ihren Tiefstand erreicht, zum Teil schon
überwunden.

Gute Kunde kommt namentlich aus Frankreich. Die-
ses Land hat, zum Teil als Kriegsfolge, gegenwärtig
einen sehr großen Holzbedarf. In den letzten Monaten
gingen die Preise sprunghaft in die Höhe. Die französi-
sche Regierung hat im August ein Ausfuhrverbot für
Laubholz erlassen; auf Nadelholz wird ein Ausfuhrzoll
erhoben.

In Deutschland wird die besser gewordene wirtschaft-
liche Lage auch einen stärkeren Holzverbrauch zur Folge
haben. Die in letzter Zeit stattgefundenen Holzauktionen
ergaben zufriedenstellende Resultate. Setzt man die irn

letzten Vorkriegsjahr erzielten Preise gleich 100, so be-

tragen die heute erzielten 98—105, für Spezialitäten bis

120 Prozent.
In den nordischen Ländern, die bekanntlich übet

einen großen Holzreichtum verfügen, ist die Stimmung
zuversichtlich. In Oesterreich haben sich die Verhältnisse
auf dem Holzmarkt nur noch wenig verändert, abek

wir sind gegen die Konkurrenz besser als früher ge"

schützt, seitdem die Oesterreichische Regierung einen Aus"

fuhrzoll erhebt, der für die Zehntonnen-Wagenladung
65 Goldkronen beträgt.

Der Verwertung der Jnlandware kommen tarifarW
Maßnahmen der S. B. B. zu Hülfe, nach welchen av
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1. OEtober bie gradjt für ïjiefifleê gwlj rebu^iert unb
für fotd^eS auSlänbiföher .gerEunft erhöht würbe.

Sie Gsinfuip bon £wlg aHer 9lrt ift in ben legten
Monaten gegenüber bem erften fjalbjaljr ftarE jurûcï»
gegangen. 3113 enttafienb für ben SnlanbmarEt wirft
bie Satfac^e, baß bie raefifdEjtoeijerifcijen ©ägereien in
ben testen Éîonaten große äRengen ihrer Sagerbeftänbe
abfegen fonnten. @3 ift p hoffen, baß aus jenen ©e-
bieten ber ©jport nach granEreich nun wieber lebhafter
einfeßt. Saburäj würbe ber SbîarEt in ber übrigen
Schweiz entlaftet. 9ltt ben jüngft in ben Kantonen
Sßaabt unb Neuenbürg abgehaltenen Steigerungen waren
Zahlreiche franjöfifche §änbler zugegen, bie mit Saufen
nicht jurüi(E)ielten.

So fehlt e3 nid^t an Sictitblicfen unb wenn einmal
bie in ber ßeit ber unbefchränEten @infuE)r importierte
SBare oerbraucEjt fein wirb, ift mit einer weitem S8effe=

rung ju rechnen.

{krt*Mk«cs.
^Berufsberatung. (Korr.). Beherzigenswerte iHatf^Iäge

erteilt bie Berufsberatung unb Seijrfteßenoermittlung ber
Stabt Bafel ben ©Itern. Sie Befpredßungen mit ben
©Item über ben SBerbegang ber Slnber ergeben 3ahr
für $ahr bte nämliche 2Öaljrnet)mung, baß nämlich Kirn
ber, bie Enapp fedf)3 Qfa^re alt pr Schule gefdjictt wor=
ben finb, häufig SMhe haben oorwärtS ju Eommen. gür
jebe Klaffe waren fie ju jung unb unreif, wätirenb fte
ein Qaljr älter mit ber Klaffe leister Schritt gehalten
hätten. @8 räc^t frd) ber geiler in jeber Klaffe. SÖBährenb

ber ganjen Schulzeit Earn ba§ Klnb um ein großes Stücf
Geltung unb Qugenbfreube. ©tngeiretene ©tEranEung
führte in otelen gäflen jur DtücEoerfehung. Sie ©Itern
foKten beëhalb bte grage beS SdjulbeginneS im richtig
oerftanbenen ^ntereffe beS KinbeS jur Söfung brtngen
unb bafür forgen, baß ba§ Klnb nie^t p früh in bie

Scïjule geft^icEt wirb.
9lber audj ber ju frü^e SdjulauStritt ift nicht oon

gutem. 3u jung in bte Seljre, p jung in ber Sefyre.

fjolge : mangelnbe SeiftungSfähigteit. Sem ju jungen
BerufSbefliffenen broljt bte 3lrbeit§loftgfeit erft redjt. SaS
Berufëberatungëamt madjt auf bte immer noch häufig
oortommenbe Steigung aufmetEfam, ben Knaben ober
ba§ 2Mbdjen oorjeitig au§ ber Sdjule ju nehmen, um
fie ber Spradjje wegen tnè Sßelfchlanb ju fdjicfen. 9tun
ift aber bie aHerwic|tigfie grembfprache, bie fidfj unfere
Qugenb anzueignen hat, um im Seben oorwärtS p Eommen,
bie beutle ©«hriftfpradhe, „©dhwpjerbütfdh" unb £0$--
beutfeh ftnb jrnet ftarE oetfcljlebene Singe. Ueberfe^teS

„©cÇmpserbûfdj" ift noch Eein ftilreineS $od)beutfcf).
Wenige hoben eine 9lfpung baoon, wie oft bie UnfähigEeit
etnen fehlerfreien unb gut ftilifterten Brtef p fd^reiben, am
beruflichen unb fojialen Slufftteg hebert. Unzählige, bte

ein BewerbungSfdjreiben aufgefegt unb abgefanbt haben
in ber ehrlichen lleberjeugung, ft«h barin fo tabeüoS p
fteüen wte in ihrer äußern @rf<f)einung in ©efeHfdjaft,
erfahren leiber nie, baß ihr BewerbungSfchretben aus
rein fprarf|ltchen ©rünben in ben ißapierEorb gewanbert
ift. Sti^t p reben oon ber £anbfd&rift, beren frühzeitige
iÖernachläßigung als 33ewet§ für ba§ rafche äBetben ber

^erfönlidjEeit angefeßen werben witt. Sie gähigEeit, einen

fehlerfreien unb Haren ©til p hanbhaben, gehört jum
beften Slüftzeug, ba§ bte ©chute tnS Seben mitzugeben

oermag, jtele bann bie ^Berufswahl inS ^anbwerE ober
ins Kaufmänntfdje ober in bie aEabemifcljen ^Berufe.

©ägereibranb. Qn ©ettnau (Sujern) ift in ber

Stacht auf ben 24. Sejember bte große ©ägerei unb me--

chanifche Schreinerei mit Scheune beS SfaEob Süng aus

noch unbeEannter llrfache gänjlich in flammen aufge=
gangen. Sie ©ebäulidhEeiten waren p gr. 61,000 oer=
ftchert. Sie mit über ffr. 70,000 oerftcherten SÉXiafc^inen

unb große ^olgoorräte ftnb bem fetter ebenfalls jum
Opfer gefallen.

£>rigina(=2l«toina^Öfen*
Qtt ber „ÇanbwetEer 3tg-" 9io. 38 ift beim SlrtiEel „Dci=

ginabSSlutomat-Dfen" ber gtrma Slffolter, ©hri
ften & ©o., 31.»©. in SBafel burdh ein 33erfehen baS

falfdje @chnitt= ©liehe beS DfenS abgebrucEt worben.
SBir bringen baher nadjftehenb bie richtige 91 b»

bitbung mit ben enifprechenben ©rläuterungen unb
bitten unfere oerehrten Sefer um gefl. SBeacEjtung unb
SBerichtigung.

f ßfftütüre.
c güßfcbadbt.
v ®reParer SBaljenroß.

p aifc^ettfcbublabe.
z mit Sfala.
i ©egenjugttappe.
k t3ttftjufiit)rutiflSt(appe.
u ßtegulierpab.

CotcntafcL
t Qeun S3lumer, Schloffermeißer in 3Srich, ift

am 25. Sejember im 9llter oon 58 fahren geftorben.

f Qofcf ^Jortmann, alt Simmermeifter, in Sujern
ift am 18. Sejember, im hohen 9l(ter bon 79 fahren
geftorben.

f Sofef Schweritttann, C>o^iIt>honer in 3ng ift
am 20. Sejember im 9llter oon 72 fahren geftorben.
Ser iBerftorbene war ein tüchtiger üßteifter feines gacheS
unb pljlretche SBerEe im 3n» unb 9luSlanbe aus feiner
§anb jeugen oon feinem Eunftgewetblichen Können.
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1. Oktober die Fracht für hiesiges Holz reduziert und
für solches ausländischer Herkunft erhöht wurde.

Die Einfuhr von Holz aller Art ist in den letzten
Monaten gegenüber dem ersten Halbjahr stark zurück-
gegangen. Als entlastend für den Jnlandmarkt wirkt
die Tatsache, daß die westschweizerischen Sägereien in
den letzten Monaten große Mengen ihrer Lagerbestände
absetzen konnten. Es ist zu hoffen, daß aus jenen Ge>

bieten der Export nach Frankreich nun wieder lebhafter
einsetzt. Dadurch würde der Markt in der übrigen
Schweiz entlastet. An den jüngst in den Kantonen
Waadt und Neuenburg abgehaltenen Steigerungen waren
zahlreiche französische Händler zugegen, die mit Käufen
nicht zurückhielten.

So fehlt es nicht an Lichtblicken und wenn einmal
die in der Zeit der unbeschränkten Einfuhr importierte
Ware verbraucht fein wird, ist mit einer weitern Beste-

rung zu rechnen.

ymKieàîs.
Berufsberatung. (Korr.). Beherzigenswerte Ratschläge

erteilt die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung der
Stadt Basel den Eltern. Die Besprechungen mit den
Eltern über den Werdegang der Kinder ergeben Jahr
für Jahr die nämliche Wahrnehmung, daß nämlich Kin-
der, die knapp sechs Jahre alt zur Schule geschickt wor-
den sind, häusig Mühe haben vorwärts zu kommen. Für
jede Klasse waren sie zu jung und unreif, während sie

ein Jahr älter mit der Klasse leichter Schritt gehalten
hätten. Es rächt sich der Fehler in jeder Klasse. Während
der ganzen Schulzeit kam das Kind um ein großes Stück

Geltung und Jugendfreud?. Eingetretene Erkrankung
führte in vielen Fällen zur Rückoersetzung. Die Eltern
sollten deshalb die Frage des Schulbeginnes im richtig
verstandenen Interesse des Kindes zur Lösung bringen
und dafür sorgen, daß das Kind nicht zu früh in die

Schule geschickt wird.
Aber auch der zu frühe Schulaustritt ist nicht von

gutem. Zu jung in die Lehre, zu jung in der Lehre.
Folge: mangelnde Leistungsfähigkeit. Dem zu jungen
Berufsbeflissenen droht die Arbeitslosigkeit erst recht. Das
Berufsberatungsamt macht auf die immer noch häufig
vorkommende Neigung aufmerksam, den Knaben oder
das Mädchen vorzeitig aus der Schule zu nehmen, um
sie der Sprache wegen ins Welschland zu schicken. Nun
ist aber die allerwichtigste Fremdsprache, die sich unsere

Jugend anzueignen hat. um im Leben vorwärts zu kommen,
die deutsche Schriftsprache, „Schwyzerdütsch" und Hoch-
deutsch sind zwei stark verschiedene Dinge. Uebersetztes

..Schwyzerdüsch" ist noch kein stilreines Hochdeutsch.

Wenige haben eine Ahnung davon, wie oft die Unfähigkeit
einen fehlerfreien und gut stilisierten Brief zu schreiben, am
beruflichen und sozialen Aufstieg hindert. Unzählige, die
ein Bewerbungsschreiben aufgesetzt und abgesandt haben
in der ehrlichen Ueberzeugung, sich darin so tadellas zu
stellen wie in ihrer äußern Erscheinung in Gesellschaft,

erfahren leider nie, daß ihr Bewerbungsschreiben aus
rein sprachlichen Gründen in den Papierkorb gewandert
ist. Nicht zu reden von der Handschrift, deren frühzeitige
Vernachläßigung als Beweis für das rasche Werden der

Persönlichkeit angesehen werden will. Die Fähigkeit, einen

fehlerfreien und klaren Stil zu handhaben, gehört zum
besten Rüstzeug, das die Schule ins Leben mitzugeben

vermag, ziele dann die Berufswahl ins Handwerk oder
ins Kaufmännische oder in die akademischen Berufe.

Sägereibrand. In Gettnau (Luzern) ist in der

Nacht auf den 24. Dezember die große Sägerei und me-
chanische Schreinerei mit Scheune des Jakob Küng aus

noch unbekannter Ursache gänzlich in Flammen aufge-
gangen. Die Gebäulichkeiten waren zu Fr. 61.000 ver-
sichert. Die mit über Fr. 70,000 versicherten Maschinen
und große Holzvorräte sind dem Feuer ebenfalls zum
Opfer gefallen.

Srigwal-Automat-Ofen.
In der „Handwerker Ztg." No. 38 ist beim Artikel „Ori-

ginal-Automat-Ofen" der Firma Affolter, Chri-
sten à Co., A.-G. in Basel durch ein Versehen das
falsche Schnitt-Cliche des Ofens abgedruckt worden.

Wir bringen daher nachstehend die richtige Ab-
bild un g mit den entsprechenden Erläuterungen und
bitten unsere verehrten Leser um gefl. Beachtung und
Berichtigung.

k --- Fülltüre,
c -- Füllschacht,
v — Drehbarer Walzenrost,

p — Aschenschublade.

--- Zeiger mit Skala,
i Segenzugklappe,
k — Laftzuführungsklappe.
u Regulierstab.

Sotentafe!.
î Jean Blumer, Schlossermeister in ZSrich, ist

am 25. Dezember im Alter von 58 Jahren gestorben.

î Josef Portmann, alt Zimmermetster, in Luzern
ist am 18. Dezember, im hohen Alter von 79 Jahren
gestorben.

Josef Schwerzmann, Holzbildhauer in Zug ist
am 20. Dezember im Alter von 72 Jahren gestorben.
Der Verstorbene war ein tüchtiger Meister seines Faches
und zahlreiche Werke im In- und Auslande aus seiner
Hand zeugen von seinem kunstgewe, blichen Können.
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